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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition

Altenöurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redoction
9 10 und 2 3 Uhr.

ageblatt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ d er Merſebur

Einundſechszigſter Jahrgang.ger Kreis-Verwaltung.)
Sonntag den 12. Auguſt. 1888.

Viertelj ä hrlicher Abonnementspreis: in der Expedition und ven Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Amtklicher Theil.

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe-
burg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 10. d. Mts. ab
eine Woche lang im Communal-Büreau zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten-Verſammlung.

TagesOrdnung.
Montag, den 13. Auguſt 1888,

Abends 6 Uhr.
1) Ablehnung des Ortsſtatuts, die Erlaubniß

zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft pp. von dem
Nachweiſe des Bedürfniſſes abhängig zu machen.

2) Genehmigung der Mehrausgaben bei der
Gasanſtaltskaſſe pro 1887788.

3) Bewilligung der Koſten für das Burg-
thor pp.

4) Uebertragung der Veranſtaltung bez. der
diesjährigen Sedanfeier an die Kinderfeſt-Com
miſſion.

5) Dechargirung der KrankenhauskaſſenRech-
nung und der Rechnung der Hospitalkaſſe St.
Sixti pro 1885/86.

6) Kenntnißnahme von den Verhandlungen,
betreffend den Erweiterungsbau des hieſigen
Bahnhofs.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1888.

Der Vorſteher r Stadtverordneten.
itte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 11. Auguſt 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Unſer Kaiſer empfing am Donnerſtag den
Statthalter von ElſaßLothringen Fürſten Hohen
lohe und zog denſelben ſpäter zur Tafel. Nach
mittags 6 Uhr begab ſich der Kaiſer vom
Marmorpalais nach der Matroſenſtation und
unternahm von dort aus in Begleitung des
Prinzen Leopold und aller Herren des Kaiſer
lichen Hauptquartiers auf dem Salondampfer
„Alexandria“ einen Ausflug auf der Havel nach
der Pfaueninſel, wo die Ankunft bald nach
7 Uhr erfolgte Auf der Pfaueninſel nahm der
aiſer mit dem Prinzen Leopold und den ge

ladenen Herren gemeinſam das Souper ein,
worauf gegen 10 Uhr die Rückfahrt angetreten
urde. Am Freitag nahm der Monarch zu

nächſt die regelmäßigen Vorträge entgegen,

noch Graf Eulenburg, der OberZeremonen-
meiſter, Vortrag.

Ueber das Befinden der Kaiſerin
Victoria iſt Freitag Vormittag folgendes
Bulletin ausgegeben: „Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin haben geſtern mehrere
Stunden außerhalb des Bettes zugebracht und
befinden Allerhöchſt ſich vollkommen wohl. Die
Entwickelung des jungen Prinzen ſchreitet in er
freulicher Weiſe vor. Weitere Bulletins werden
nicht ausgegeben. gez. Olshauſen. Ebmeier.“

Ehrengabe für Herrn von Putt-
kamer. Die konſervativen Fraktionen des
Reichstages und der beiden Häuſer des preußi-
ſchen Landtages hatten bei ihrem letzten Zuſam-
menſein in Berlin den Beſchluß gefaßt, neben
der Adreſſe, die ſie an Herrn von Puttkamer in
Hinblick auf den Rücktritt von ſeinen Aemtern
gerichtet hatten, ihm als Zeichen der Anerken-
nung und des Dankes eine Ehrengabe zu widmen.
Dieſe beſteht in einer Statue, welche Kaiſer Wil
helm I. in ſtehender ganzer Figur von maſſivem
Silber in einer Höhe von etwa zwei Fuß dar
ſtellt. Kaiſer Wilhelm ſtützt ſich, als ob er einen
Vortrag anhört, auf einen mit Papieren be
deckten Tiſch. Die Statue ſteht auf einem Sockel
von ſchwarzem Marmor in entſprechender Höhe,
welcher reich mit Silber und Emaille verziert
iſt. Auf der Vorderſeite desſelben befindet ſich
das von Puttkamer'ſche Familienwappen, darunter
auf ſilberner Platte mit ſchwarzer Emaille die
Jnſchrift: „Dem treuen Diener des Kaiſers und
Königs, Robert von Puttkamer, ſeine Freunde
im Reichstage und Landtage.“ Auf den Seiten-
flächen und auf jder Rückſeite ſind die Namen
der Geber verzeichnet.

Der Kaiſer reiſt nicht nach dem
Reichsland. Gegenüber den in der Preſſe
verbreiteten Nachrichten über einen bevorſtehenden
Beſuch des Kaiſers in Straßbucrg und Metz ver
lautet aus beſtunterrichteten Kreiſen, daß eine
derartige Abſicht nicht beſteht.

Das Präſidium der deutſchen Kom
miſſion für die Brüſſeler Jnduſtrie-
Ausſtellung giebt Folgendes bekannt: „Es iſt
z unmöglich, auf die Prüfung und

terſuchung der einzelnen in öffentlichen Blät
tern, Circularen c. kundgegebenen Gerüchte über
angeblich vorgekommene Jnkorrectheiten in derGcſchaſteleiture zu Brüſſel einzugehen, und erſt

die Kenntniß der von derſelben in Ausſicht
ſtehenden und zu gebenden Klarſtellung wird das
Mittel bieten zur Erwägung und Ergreifung
derjenigen Schritte, welche zur Abſtellung von
erwieſenen dergleichen Vorkommniſſen für die
Jntereſſen der Ausſteller angebracht erſa,einen.“

Jn einer merkwürdigerweiſe ohne Auflöſung
beendeten ſocial demokratiſchen Wähler-
verſammlung in ſechſten Berliner Reichstags
wahlkreiſe wurde Liebknecht definitiv alsbonferirte ſpäter mit dem Miniſter des Kgl.

Hauſes von Wedell-Piesdorf und arbeitete dann

mit dem Geh. Rath von Lucanus. Später hielt Holtz, ein freiſinniger Kandidat fehlt noch. Die
N. A. Z. empfiehlt die Aufſtellung eines paſſenden
Kandidaten für alle Ordnungspar-
t eien. Bei eifriger Betheiligung der Nicht-
ſocialiſten könnte derſelbe allerdings durchdringen.

Wie die in Hamburg erſcheinende „Re
form“ beſtimmt erfährt, wird der Kaiſer zu
den Mitte October gelegentlich des Zollanſchluſſes
ſtattfindenden Eröffnungsfeierlichkeiten in Be
gleitung des Fürſten Bismarck in Hamburg
eintreffen. Der Aufenthalt iſt auf zwet Tage be
rechnet.

Noch ein Wort zur letzten Acten-
fälſchung bringt die Norddeutſche All-
gemeine. Das Kanzlerblatt ſchreibt: „Nach
dem die Frage, ob der von der „Nouvelle Revue“
veröffentlichte angebliche Bericht des Fürſten
Bismarck echt oder unecht ſei, als erledigt be
trachtet werden kann und die Publikation als
eine Fälſchung daſteht, bietet noch einiges Jnter
eſſe feſtzuſtellen, wer der Urheber jener Fälſchung
geweſen iſt. Von dieſem Geſichtspunkte aus
möchten wir auf den Satz des Schriftſtückes auf
merkſam machen, in welchem geſagt iſt, daß die

Kandidat aufgeſtellt. Die Antiſemiten ſtellten
Dr. Förſter auf, die Kartellparteien Fabrikant

letzten Momente des Lebens Kaiſer Wilhelm's I.
durch das perſönliche Verhalten des Kaiſers
von Rußland auf das Peinlichſte berührt
worden ſeien, indem dieſer mit Gering-
ſchätzung auf die Einladung geantwortet habe, welche

ihm von dem deutſchen Kaiſer zur Zeit der
großen Manöver von Stettin aus zugegangen ſei.
Es iſt notoriſch, daß eine ſolche Einladung nie-
mals erfolgt iſt, und es konnte deshalb auch
von einer unhöflichen Ablehnung Seitens des
Kaiſers Alexander keine Rede ſein. Wenn dies
gleichwohl in der „Nouvelle Revue“ behauptet
wird, ſo iſt damit der Beweis geliefert, daß bei
der Fälſchung keine ruſſiſchen Hände im
Spiele waren, denn in Rußland iſt der wahre
Sachverhalt ebenſo bekannt, wie bei uns.“

Aus Berliner diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, daß die geplante Reiſe
des Königs von Belgien nach England
einen beſtimmten politiſchen Zweck verfolge. Man
weiß, wie ſehr ſich der König für die mittel
afrikaniſchen Verhältniſſe intereſſiert, die weſent
lich durch ſeine Bemühungen auf der Berliner
Kongokonferenz geregelt wurden. Seitdem ſind
in den dortigen Beſitzverhältniſſen mehrfach
Verſchiebungen eingetreten, die eine erneute Rege
lung Seitens der Unterzeichner der Kongoakte
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Der König
beabſichtigt deshalb, bei den maßgebenden Per
ſönlichkeiten Englands auf eine abermalige
Einberufung einer afrikaniſchen Kon-
ferenz hinzuwirken. Jnwieweit die betheiligten
Mächte bereit ſind, in dieſer Hinſicht entgegen
zukommen bleibt abzuwarten. Auch die bevor
ſtehende Reiſe des deutſchen Afrikareiſenden Wiß
mann ſteht mit den afrikaniſchen Plänen des
Königs von Belgien in Zuſammenhang.

Jn Halle a. S. iſt ein Kartell zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen noch nicht



abgeſchloſſen worden. Es haben bisher nur Be
ſprechungen unter den Leitern der betreffenden
Wahlvereine ſtattgefunden, welche als Kandidaten
die Herren Profeſſor Friedberg und den frei-
konſervativen Oberbürgermeiſter a. D. von Voß
in Ausſicht genommen haben.

Jtalien.
Die Stadtverwaltung von Rom plant für die

Anweſenheit des deutſchen Kaiſers einen großen
hiſtoriſchen Feſtzug. Außer der Parade,
welche, wie ſchon mitgetheilt, auf dem Margsfelde
bei Rom ſtattfinden ſoll, ſpricht man auch von
einer Flottenrevue in Neapel, Livorno oder
Genuag.

Frankreich.
Das franzöſiſche Auswärtige Miniſterium ſchlägt

Jtalien gegenüber wegen der Maſſauahaffaire
einen ſehr gereizten Ton an, obwohl Italien in
Maſſauah nichts Anderes verübte, als Frankreich
in Tunis. Herr Goblet aber ſpricht folgender-
maßen „Wenn das Verfahren der italieniſchen
Regierung, welches in dieſer Angelegenheit ein-
geſchlagen worden iſt, zur einfachen Beſeitigung
der Kapitulationen und unſerer früheren Rechte
in Maſſauah führen ſollte, ſo würde uns nur
übrig bleiben, von der neuen Art des Vorgehens
und von dem für die Zukunft aufgeſtellten Prin-
cip Akt zu nehmen, wonach die Kapitulationen mit
vollem Recht und ohne Verhandlungen und ohne
Einvernehmen mit den Mächten in einem Lande, in
welchem eine europäiſche Verwaltung eingerichtet
wird, ihre Wirkſamkeit verlieren. Wir haben das
römiſche Kabinet hiervon benachrichtigt und behalten

uns vor, daraus diejenigen Konſequenzen zu
ziehen, welches uns unſer Jntereſſe in ſolchen
Gebieten, wo wir uns auf Grund regelrechter Er
werbstitel feſtgeſetzt haben, vorſchreiben wird.“
Mit den „xregelrechten Erwerbstiteln“ Frankreichs
ſieht es denn doch verzweifelt windig aus.
Die Streikeunruhen gehen zu Ende. Das
energiſche Auftreten der Polizei und die Ver
haftung mehrerer Anarchiſten- Agitatoren haben
gewirkt. Die Erdarbeiter ſcheinen des Strikes
immer überdrüſſiger, und auch aus der Provinz
lauten die Nachrichten beruhigend. Es iſt kein
Zweifel, daß einige Hauptwühler, um das Anſehen
der Regierung zu ſchädigen, aus boulan-
giſtiſchen und bonapartiſtiſchen Fonds
mit Geld verſehen ſind. Das am Donnerſtag
geſchloſſen geweſene Thor der Arbeits-
börſe in Paris iſt Freitag wieder geöffnet,
ebenſo die Bureaus; der Verſammlungsſaal
bleibt geſchloſſen und wird militäriſch bewacht.
Hin und wieder gab es in den Straßen noch
einigen Spectakel, aber die rückſichtsloſe Energie
der Polizei vertrieb die Excedenten bald. Ein
Theil der Erdarbeiter arbeitet wieder. 15 Strei-
kende, darunter zwei Belgier und ein Deutſcher,
wurden zu Gefängnißſtrafen von zwei Wochen
bis zu zwei Monaten verurtheilt. Jn Toulon
ſoll ein Mobiliſierungsverſuchder Flotte
vom 20. bis 30. Auguſt vorgenommen werden.

Jn Bac-Ninh in Tonkin iſt ein bedenklicher
Aufſtand der Eingeborenen ausgebrochen. Drei
franzöſiſche Militärpoſten ſind von den Rebellen
aufgehoben.

Der franzöſiſche Kardinal von Algier, La-
vigerie, der eine Rundreiſe unternimmt, um
Maßnahmen gegen die entſetzlichen afri-
kaniſchen Sklavenjagden herbeizuführen,
wird auch Deutſchland und Berlin beſuchen.

Bulgarien.
Die rumeliſchen Briganten haben jetzt die von

Bellova fortgeſchleppten öſterreichiſchen
Unterthanen, nachdem ſie das beanſpruchte
Löſegeld erhalten hatten in Freiheit geſetzt. Die
Freigelaſſenen ſind bereits wieder in Bellova an

ekommen. Die Regierung hat ſofort eine größere
ruppenmacht zur Verfolgung der Räuber ab

marſchieren laſſen aber ob ein Erfolg erzielt
werden wird, iſt noch ſehr die Die dor-
tige Bevölkerung hilft eher den Räubern, als dem
Militär, ſo daß die Erſteren auf Schleichwegen
immer wieder entwiſchen können.

Serbien.
Königin Natalie von Serbien hat dem

Metropoliten in Belgrad mitgetheilt, daß ſie in
ihrer Eheſcheidungsangelegenheit perſönlichvor dem ſerbiſchen Konſſſtoriune erſcheinen werde.

Das kann eine recht hitzige Scene werden!
n.

Der Aufſtand des afghaniſchen Stam-
mes der Shinwarri gegen den Emir Abdur-

rahman nimmt größeren Umfang an. Einer
der „Times“ aus Kalkutta zugegangenen Nach
richt gemäß hat die anfänglich auf einen kleineren
Theil des Stammes beſchränkte Empörung den
geſammten Stamm ergriffen, nachdem die zu
den Aufſtändiſchen abgeſchickte Geſandtſchaft von
50 Perſonen niedergemetzelt worden war. Als
des Emirs General Gholam Haider zur Züchtig-
ung für dieſe Miſſethat vorrückte und einige
Dörfer niederbrannte, wurde er von der ge-
ſammten Macht der Shinwarris angegriffen und
zum Rückzuge gezwungen. Der geſchlagene Ge
neral hat neue Verſtärkungen aus Kabul beor-
dert und dann ſoll der Tanz von Neuem beginnen.

Afrika.
Der Zuluaufſtand iſt zu Ende. Der

König Dinizulu iſt mit den ihm noch verbliebenen
1000 Mann getreuer Unterthanen und ſeinem
ganzen Hab und Gut in das Gebiet der Trans
vaalrepublik übergetreten. Den Zulus wird dort
Land angewieſen.

Provinz und Umgegend.
F Zeitz, 8. Auguſt. Wie wir erfahren, iſt

einem hieſigen Lohnfuhrwerksbeſitzer geſtern Mit
tag in der zweiten Stunde in Zembſchen bei
Hohenmölſen ſein Geſchirr beſtehend aus einem
Doppelgeſpann mit halbverdecktem Kutſchwagen,
von einem Unbekannten geſtohlen worden.

(Z. Ztg.
f Apolda, 7. Aug. Eine entſetzliche That

wurde vergangene Nacht in unſerer Stadt ver
übt. Die Wirker Ferdinand Möder und Paul
Otto, die am geſtrigen Montag, wie ſo manchmal
ſchon, geſellig mit einander verkehrt hatten, waren
ſchließlich in einer Reſtauration an der Acker-
wand wegen eines harmloſen Anlaſſes in
Meinungsverſchiedenheiten gerathen. Auf dem
Nachhauſewege, etwa 2 Uhr Nachts, mochte der
Streit zwiſchen den Beiden wohl etwas erbitterter
geführt worden ſein, denn unweit ſeiner Wohnung
wurde Otto von Möder ſo heftig durch den Hals
geſtochen, daß er nach wenigen Minuten ſeinen
Geiſt aufgab. Der Erſtochene wie der Thäter
ſind noch junge Familienväter. Merkwürdig iſt,
daß Otto und Möder gut befreundet geweſen
ſind, geſtern den Geburtstag Möder's gefeiert
haben und heute als Trauzeugen bei der Hoch-
zeit eines Freundes hatten fungiren wollen.

f Buttſtädt. Jnfolge des in den letzten
verfloſſenen Nächten gefallenen Reifes iſt ſtellen-
weiſe das Kartoffelkraut leicht erfroren. Jn
tiefer gelegenen Aeckern beginnen die Kartoffeln
bereits zu faulen.

Ger a. Der hieſige Stadtrath hat die Auf-
ſtellung von Saufnäpfchen für Hunde an öffent-
lichen Plätzen der Stadt angeordnet.

Gera, 4. Auguſt. Als vor einigen Tagen
ein hieſiger Landbriefträger die im Walde bei
Ernſee gelegene Schlucht, die „Kerbe“, paſſirte,
trat plötzlich ein ſiebzehnjähriges Mädchen in
verwahrloſtem Zuſtande aus dem Walde auf ihn
zu und bat unter Nennung ihres Namens in
bewegten Worten, er möge ihren in Berka a. J.
wohnhaften Eltern Nachricht geben, daß ſie ſich
hier befinde. Sie ſei vor etwa zwei Monaten
von ihrem Liebhaber, einem verheiratheten Manne,
veranlaßt worden, das elterliche Haus heimlich
zu verlaſſen. Anfangs habe ſie der Mann ver-
ſteckt gehalten, ſo daß die Nachforſchungen ihrer
Eltern nach ihr ohne Erfolg geblieben ſeien.
Später habe er ſie von ſich fortgeſchafft, nachdem
er ihr, um ſie unkenntlich zu machen, das Haar
abgeſchnitten habe. Sie habe ſich dann in der
Gegend von Weimar und Eiſenberg in den
Wäldern aufgehalten und ſei dann in die Gegend
von Gera gekommen, ſich nur von Beeren
nährend. Der Beamte machte dem zuſtändigen
Bürgermeiſter von Untermhaus Anzeige. Die
Eltern wurden telegraphiſch benachrichtigt, ant-
worteten auf demſelben Wege, und nachdem das
unglückliche Mädchen von dem Poſtunterbeamten
und einem Schutzmanne im Walde wieder aus
frvß gemacht worden war, nahm es der Vater
am Montag in Empfang. Das Wiederſehen ſoll
ergreifend geweſen ſein und die bedauernswerthe
Tochter voll tiefer Reue gelobt haben, ſich zu
beſſern.

Wittenberg. Jm vergangenen Winter
diente im hieſigen Geſellſchaftshaus ein Haus-
knecht, der ſich den Namen „Bruder Ambroſius“
beilegte, weil er angeblich ſich längere Zeit in

ruſſiſchen Klöſtern aufgehalten hatte. Er ver
ſchwand dann plötzlich von hier, nachdem er den
Kellner des Geſellſchaftshauſes beſtohlen und ihm
verſchiedene Beträge unterſchlagen hatte. Er
iſt demnächſt in Berlin wieder aufgetaucht und
ſtand dieſer Tage vor der dortigen Strafkammer
angeklagt, in 5 berliner Kirchen die Opferſtätt
erbrochen und ſie ihres Jnhalts beraubt
haben. Er wurde zu 3 Jahren Gefängniß ver-
urtheilt. Jn Berlin nannte er ſich Max Üllrich
doch iſt er wie ſich herausgeſtellt hat, mit der
„Bruder Ambroſius“ identiſch.

t Burg. Die hieſige Tiſchler und Stuhl
macherJnnung beging in dieſen Tagen die Feier
ihres 150 jährigen Stiftungsfeſtes. Jm Jahre
1735 haben ſieben Tiſchlermeiſter von Burg dieſe
Jnnung gegründet; das Privilegium wurde von
Friedrich Wilhelm I. ertheilt.

t Leipzig, 8. Auguſt. Auf dem Thüringer
Bahnhofe wurden geſtern Abend 10 Uhr zwei
mit dem Perſonenzuge von Naumburg ankom-
mende Reiſende, beide Angeſtellte aus Freyburg,
polizeilich angehalten und dem Naſchmarkt zu-
geführt, weil ſie beſchuldigt waren, unterwegs
groben Unfug getrieben, auf einer Station eigen
mächtig die Maſchine beſtiegen und auf der
Fahrt von Weißenfels nach Corbetha die Noth-
ſignalleine grundlos gezogen und dadurch das
Halten des Zuges unterwegs herbeigeführt zu
haben. Nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit
wurden beide wieder entiaſſen.

f Leipzig. Die bevorſtehende Enthüllung
des hieſigen Siegesdenkmals, an welchem die
Namen der gefallenen Söhne der Stadt Leipzig
nicht haben angebracht werden können, hat in
den betheiligten Kreiſen den Wunſch rege werden
laſſen, dieſen Act der Pietät auf andere Weiſe
zu erfüllen, und ſo ſollen denn, wie es heißt, in
der neu hergeſtellten Thomaskirche 2 Votiv-
tafeln mit den Namen der Gefallenen angebracht
werden.

f Aus Leipzig berichtet die „Kreuzztg.“:
Bei Herrn Theodor Fritſch iſt die geſammte
ſechste Auflage des „Antiſemiten-Katechis-
mus“ von der Staats-Anwaltſchaft mit Be-
ſchlag belegt worden. Urſache dazu iſt, daß
man in verſchiedenen Stellen des Buches eine
„Beſchimpfung der jüdiſchen ReligionsGemeinde“
zu finden glaubt.

Aus London wird der „N. F. P.“ geſchrieben:
Ein Leipziger Verleger bot Sir Morell
Mackenzie 600 Pfd. St. für das Recht der
Veröffentlichung der deutſchen Ausgabe der Er-
widerung Mackenzie's auf die Berliner Publi-
kation Bergmann's. Die Entgegnung Mackenzie s
dürfte kaum vor Ende September im Drucke
erſcheinen.

Vom Landgericht in Zwickau wurde vor
einigen Tagen ein 15jähriger Fortbildungs-
ſchüler, ein Fleiſcherlehrling, wegen wört-
licher und thätlicher Beleidigung ſeines
Lehrers zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt.

f Braunſchweig. Unſchuldig in den Ver-
dacht des Raubmordes, begangen an dem Fabrik
arbeiter Kruſe zu Salzdahlum, war bekanntlich
einer ſeiner Fabrikgenoſſen, der Arbeiter Heine-
mann aus Flensburg gerathen. H. wurde am
26. Auguſt bis 3. September 1886 inhaftirt.
Dann aber, da ſich ſeine heraus-
ſtellte, wieder in Freiheit geſetzt. (Der Mörder,
ein Arbeiter Jünemann, hat ſein ſchweres Ver
brechen bekanntlich unter dem Henkerbeile ſühnen
we3 Durch Miniſterialreſkript iſt nun nach
dem „Br. Tgbl.“ kürzlich dem H. eine Entſchä
digung von 100 Mark zugebilligt worden, welche
bereits zur Auszahlung gelangt iſt. e

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1888.

s Zu dem am morgenden Sonneage hierſelbſt
ſtattfindenden 34. Geſangsfeſte des Sän-
gerbundes an der Saale ſind, dem Ver
nehmen nach, 13 auswärtige Liedertafeln mit circa
350 Sängern angemeldet, und zwar aus unſerer
Nachbarſtadt Halle allein 9, aus Magdeburg,
Naumburg a. S., Art und geren je I.
Die Zahl der Sänger überhaupt, alſo auch
mit Einſchluß der hieſigen, welche an dem Feſte
theilnehmen, dürfte etwas über 400 betragen.

s Der Regierungs Aſſeſſor Meyer zu Stral
ſund iſt an die königliche Regierung zu Merſe
burg verſetzt.

er

e

e Der c



s Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich
eſtern Abend im „Riſchgarten“ eingefunden,

um dem angekündigten Militärconcert der
Kapelle des Königl. Sächſ. 9. Jnf.-Reg. Nr. 133
aus Zwickau unter Leitung des Muſikdirectors
Herrn M. Eilenberg (Bruder des bekannten
und hier ſehr beliebten Komponiſten) beizuwohnen.
Die gehegten Erwartungen ſind wohl vollſtändig
erfüllt worden. Sämmtliche Piecen wurden
mit großer Sauberkeit und Präciſion ausge-
führt und Leiſtungen wie die Ouverturen zu
„Tannhäuſer“, „Tell“ und „Mignon“, ſowie „Un-
gariſche Rhapſodie Nr. 2“, „Slaviſche Tänze“,
„Große Fantaſie aus „Lohengrin“ ſind ſchlechter
dings unerreichbar und in ihrer wunderbaren
Präciſion voll berechtigt, das Entzücken auch des an
ſpruchvollſten Hörers hervorzurufen. Lebhafter Bei
fall wurde denn auch am Schluß des Concertes der
wackeren Kapelle zu Theil und veranlaßte die
Zugabe einiger ſchneidig geſpielter Märſche.
Für die leiblichen Genüſſe ſorgte der neue
Pächter des Etabliſſements, Herr Leonhardt,
in nur anerkennenswerther Weiſe.

gJm,„Tivoli-Sommertheater“gaſtiren
Sonntag und Montag Abend die „Lauchſtädter“
Schauſpieler und iſt das Nähere aus dem
heutigen Jnſerat zu erſehen.

Am Montag beginnt das diesjährige
Mannſchießen der privilegirten Bürger-Schei-
benSchützen Geſellſchaft Merſeburg im hieſigen
„Bürgergarten“. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
iſt Probeſchießen.

g Einem Muſiker der geſtern Abend im „Riſch-
garten“ concertierenden Sächſ. Infanterie Kapelle
paſſierte das Malheur beim letzten Muſikſtück
hinterrücks mit dem Stuhle umzuſchlagen
und vom Orcheſter in den Garten hinab-
zufallen. Glücklicherweiſe hat der ſo plötzlich
Geſtürzte keinen weiteren Schaden davongetragen
und auch ſein Jnſtrument, welches er während
des Unfalles krampfhaft in der Hand feftgehalten,
ſcheint unverſehrt geblieben, denn auf die Fragen
von theilnehmenden Seelen aus dem Publikum
„ob's ihm (dem Muſiker) 'was geſchadet hatte
der brave Sächſer freudig ſtrahlenden Geſichts
nur die eine Antwort: „'s Trompetl is noch
kut!“

s Der letztvergangene 8. Auguſt gehört zu
denjenigen Tagen, welche in Zahlen ausge-
drückt, alſo 8./8. 88. mit einer viermaligen
Wiederholung ein und derſelben Ziffer alle 11
Jahre nur einmal vorkommen. Das letzte der
artige Datum war der 7. Juli 1877 (7.7. 77.),
das nächſte wird der 9. September 1899 (9 9.
99) ſein. Schreibt man jedoch die Jahreszahl
voll aus, alſo 8./8. 1888, ſo vergehen nicht
weniger als reichlich 111 Jahre, bevor ein in
ähnlicher Weiſe auszudrückendes Datum, 9./9.
1999, wieder eintritt. Vor mehr als 111 Jahren,
am 7. Juli 1777 (7.7. 1777) war dies das
letzte Mal möglich.

g Eine für Fabrikbeſitzer wichtige
Entſcheidung fällte die erſte Ferien-Straf-
kammer des Berliner Landgerichts. Der Stein
drucker Auguſt Alexander Hönig hatte denLehrlingen mer Druckerei die vorgeſchriebene

halbe Stunde zur Frühſtückszeit voll und recht-
zeitig gewährt, aber er hatte dagegen keine Ein
wendungen gemacht, daß die Lehrlinge während
dieſer Zeit zu den Gehilfen gingen, und ſich von
ihnen angeben ließen, was ein Jeder derſelben
an Speiſe und Trank zum Frühſtück begehrte.
Die Lehrlinge ſchrieben das Gewünſchte auf
einen Zettel, nahmen den dafür zu zahlenden
Betrag in Empfang und lieferten Beides an einen
Schankwirth ab, der den Geſellen ſodann ihr
Frühſtück überbrachte. Der Gerichtshof hielt den
Angeklagten eines Vergehens gegen die Gewerbe
ordnung für ſchuldig, welche vorſchreibt, daß
die jugendlichen Arbeiter die ihnen
gewährten Freiſtunden außerhalb der
Arbeitsräume zubringen ſollen und
verurtheilte ihn zu zwanzig Mark Geldſtrafe.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Au-

guſta hat für die Ueberſchwemmten im Hirſch
berger Thal 1000 Mark der Herzogin von
Ratibor überweiſen laſſen. Die Söhne des
Kaiſers befinden ſich immer noch in Jagd-
ſchloß Oberhof, wo ihnen der Aufenthalt

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
haben am Freitag Bellevue bei Kiel verlaſſen
und im Kieler Schloſſe ſelbſt Wohnung
genommen. Der Kaiſer hat das Protectorat
über die Kronprinz- Stiftung übernommen.
Ein weiterer Erlaß regelt die Jnſtrumenti-
rung der Muſikkapellen der Pionier-Bataillone
und der Fuß-Artillerie-Regimenter. Wie
aus Potsdam berichtet wird, geht die
Kaiſerin Friedrichtäglich mit ihren Töchtern
Morgens zu Fuß nach der Friedenskirche und
Nachmittags ſieht man ſie täglich ein auch
wohl zweimal nach dem Marmorpalais fahren.
Nach dem engliſchen Blatt „Truth“ hat Kaiſer
Friedrich eine in engliſchen Staatspapieren an
gelegte Summe von einer Million Thalern zum
lebenslänglichen Nießbrauch hinterlaſſen, welche
Summe ſpäter auf ſeine jüngeren Kinder
übergeht. Verwalter des Betrages ſind die
Königin von England, der König von Belgien,
der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha. Den
Ammendienſt bei dem neugeborenen kaiſerlichen
Prinzen wird, wie die Mecklenburger Nachrichten
ſchreiben, höchſt wahrſcheinlich die junge Frau
eines Maurers bei Malchow übernehmen. Frau
Oberſt von Thiele, geborene Gräfin von der
Schulenburg, hat den Auftrag übernommen, eine
Amme für den Prinzen in Mecklenburg zu ſuchen,
und, dem genannten Blatte zufolge, dieſe Frau
dazu gewäh't. Frau Oberſt von Thiele war
früher Hofdame in Berlin. Der zum Beſuch in
München verweilende Kardinal Hergenröther wurde
von einem leichten Schlaganfall betroffen.
Der Prälat dürfte aber in wenigen Tagen wieder-
hergeſtellt ſein. Um Enttäuſchungen in Zu-
kunft vorzubeugen, welchen jetzt die Beſucher
des Charlottenburger Schloſſes fortgeſetzt
anheimfallen, wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß nur die Parterreräume zu ſehen ſind, die
eine Treppe hoch gelegenen Zimmer Kaiſer
Friedrichs aber nicht. Ein ehrender Auf-
trag wurde Herrn von Angeli, dem berühmten
Wiener Portraitmaler, zu Theil. Derſelbe er
hielt kürzlich telegraphiſch den Auftrag ſich nach
Potsdam zu begeben, um daſelbſt ein lebens-
großes Portrait Kaiſer Wilhelms IJI.
aufzunehmen. Der Maler kam dem Rufe ſofort
nach und hat ſeine Arbeit im Marmorpalais
bereits begonnen. Die Stadt Valparaiſo
wurde von einem furchtbaren Sturm heim-
geſucht, der gewaltige Verheerungen anrichtete.
Bei Eiſenbahn und Schiffsunfällen ſind mehr
als hundert Perſonen ums Leben
gekommen.

Heer und Marine.
8 Der General der Kavallerie von Rauch iſt auf

ſeinen Antrag von ſeiner Stellung als Chef der Land
Gendarmerie entbunden worden; Generallieutenant von
Rauch, Kommandeur der 19. Diviſion, iſt zum Chef der
Landgendarmerie ernannt.

z Ueber Kaiſer- Manöver auf der Danziger
Rhede macht die Danz. Ztg, folgende Mittheilungen
„Die Manöver der Uebungsgeſchwader werden in der
zweiten Septemberwoche ihren Höhepunkt erreichen und iſt
dann das Eintreffen des Kaiſers zu erwarten.
Das Geſchwader wird aus 9 großen Hochſeeſchiffen, dem
Aviſo „Blitz“ und 14 Torpedobooten beſtehen“

s Ueber das Probeexercieren des Füſilierba-
taillons des Kaiſer Franz-Regimentes vor
dem Kaiſer nach dem neuen Exercier-Reglement
theilen wir noch Folgendes mit: Zunächſt wurden die
Griffe nach dem n uen Reglement durchgemacht. Hier iſt
eine weſentliche Vereinfachung durchgeführt. Es fallen vier
Griffe der alten Schule vollſtändig fort es ſind dies
„Gewehr auf,“ „Gewehr ab,“ das Anfaſſen und wieder
Uebernehmen. Das Praäſentiren geſchieht von „Gewehr
über.“ Darnach iſt die ganze Schule der Griffe folgende
„Gewehr bei Fuß.“ „das Gewehr über,“ „Achtung, Prä
ſentiert das Gewehr,“ „das Gewehr über,“ „Gewehr ab,“
„das Gewehr über,“ „Bataillon ſoll chargieren,“ „Geladen,“
„Gewehr über.“ Nachdem dieſe Griffe in exakteſter Weiſe
ausgeführt waren, erfolgten Uebungen in Kompagnie- undBataillonskolonne. Nach der 20 Minuten dauernden Kritik,

nahm der Kaiſer den Parademarſch in Kompagniefront
mit „Gewehr über“ ab und ſprach dann auch den Mann
ſchaften ſeinen Dank aus. Zum Schluß reichte der Kaiſer
dem kommandierenden General von Pape und dem Major
Menges ſeine Hand, und ritt unter enthufiaſtiſchen Hoch
rufen nach der Dragoner-Kaſerne in der BelleAlliance
Str., wo er den Wagen beſtieg.

s Der Kaiſer hat das Abſchiedsgeſuch des Gene-
rals der Jnfanterie und commandirenden Generals des
15. Armeecorps, von Obernitz, genehmigt. An ſeine
Stelle iſt Generallieutenant von Schlichting getreten.

s Der Kaiſer hat im Einverſtändniß mit dem Groß-
herzog von Baden angeordnet, daß die Jnfanterie-
Regimenter Nr. 110 und 114 fortan nachſtehende
Bezeichnung tragen ſollen: „2 Badiſches GrenadierRegi-
ment Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110“ und „6. Badiſches Jnſehr gut bekommt. An ein Verlaſſen des Schloſſes

ſcheint auch nicht ſo bald gedacht zu werden.
fanterie Regiment Kaiſer Friedrich III. Nr. 114“.

s General von Albedyll, der bisherige Chef des

Militärcabinets, iſt nunmehr zum commandirenden
General des 7. Armeecorps an Stelle des Gene
rals von Witzendorff ernannt worden. Nachfolger desGenerals von Albedyll im Militärcabinet iſt Seneral-
lieutenant von Hahnke.

s England. Die bisher ſehr lau betriebenen Flotten
manöver an der engliſchen Weſtküſte haben nunmehr ein
ernſteres Tempo angenommen. Die Angreifer haben ihre
ganze Schlauheit aufgeboten, um der Vertheidigungsflotte
Eins auszuwiſchen und es iſt richtig gelungen. Die Auf-
ſtellung der Vertheidiger iſt an mehreren Stellen durch
brochen einem Panzerſchiff gelang ſogar die Ausſchiffung
von Mannſchaften und die Beſetzung der Stadt Oban. Ein
zweites Panzerſchiff erzwang den Eingang in den Clyde.
Wie im Vorjahre lehren auch die diesjährigen Manöver,
daß der Küſtenſchutz von Alt England denn doch nicht ſo
ganz unfehlbar iſt.

s Belgien. Das belgiſche Kriegsminiſterium hat in
der Ebene von Beverloo umfangreiche Schießübungen
abhalten laſſen. Bei denſelben wurde das kleinkalibrige,
e le Mannlicher-Repetiergewehr für das beſte

efunden.

Todesfälle.
Der bekannte Geſchichtsſchreiber Georg Weber iſt in

Heidelberg geſtorben. Weber war am 10. Februar 1808
zu Bergzabern in der Pfalz geboren. Am bekannteſten
von ſeinen Werken iſt ſeine „Allgemeine Weltgeſchichte“, ſein
„Lehrbuch der Weltgeſchichte“ und ſeine „Geſchichte der
deutſchen Litteratur.“

Für unſere Hausfrauen.
Gurkenſalat. Schöne, friſche Gurken mittlerer

Größe ſchält man etwas dick ab, damit alles bittere, wel
ches manche Gurken haben, mit weggenommen wird noch
beſſer iſt, man ſchneidet die Spitze derſelben, wo die Bitter
keit hauptſächlich ift, vor dem Schälen ab, ſchneidet die
Gurken dann auf dem Gurkenhobel in ganz feine runde
Scheiben und vermengt dieſelben mit etwas Salz und läßt
ſie 10 Minuten ſo ſtehen, ehe man ſie mit Provenceröl
und ſcharfem Weineſſig anmacht. Dann giebt man den
Salat zu Tiſche und beſtreut ihn noch mit klarem Pfeffer
oder mit gereinigten und feingewichten Eſtragonblättern und
Tülle. Dieſes letztere ſchmeckt nicht allein ſehr angenehm,
ſondern macht den Gurkenſalat leichter verdaulich.

Frikaſſeevon Kalbfleiſch. Hierzu nimmt man
am liebſten Bruſtſpitze und rechnet auf 6 bis 8 Perſonen 4
Pfd. Fleiſch Man kocht es mit etwas Salz und Wurzelwerk
halb weich ungefähr Stunden lang, nimmt es aus
der Brühe und legt es in kaltes Waſſer. Hierin läßt man
es abkühlen, damit es ſchön weiß bleibt, putzt es dann
rein ab, ſchneidet es in beliebige Stücke, und läßt es in
der fertig gemachten Sauce vollends weich dämpfen. Zur
Sauce nimmt man 140 bis 150 Gr. Butter, läßt dieſe
in einem Kaſſerol bis zum Kochen kommen, thut dann
100 Gr klein geſchnittene Sardellen, einige Würzkörner,
eine Ziebel, ein Lorbeerblatt, einen Zweig Thimian und
einen Zweig Baſilikum daran, und läßt dies einige Minuten
in der Butter dünſten, giebt dann zwei Löffel feines Mehl
dazu, läßt dieſes einigemal aufkreiſchen, aber nicht braun
werden, füllt es mit der Brühe, worin das Fleiſch kochte,
auf, und legt das Fleiſch hinein. Bei dem Anrichten
quirlt man die Brühe mit 2 Eidottern, etwas Wein und
Citronenſaft ab, läßt ſie damit noch anziehen aber nicht
kochen, legt das Fleiſch in die Aſſiette, und richtet die
Brühe durch ein Sieb darüber an Will man das Fri-
kaſſee weniger gut machen, ſo kann man Sardellen und
Eier weglaſſen, und ſtatt deſſen etwas mehr Mehl nehmen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stockholmer Hypotheken-Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft 4 vroc. Obligationen
von 1881. Die nächſte Ziehung fiadet am 1.
September ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 4
p Ct bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf, pro 190
Mark.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 12. Auguſt predigen:

Dom: Vorm. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Werther.

Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther
2 Uhr Diaconus Biiborn.
Vorm 1! Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius
Nachmittag 15/, Uhr Kindergottesdienſt.

Nächſten Sonntag, den 12. Auguſt cer-,
Abends 8 Uhr, Verſammlung der neucon-
firmirten Söhne Montag den 13. Auguſt,
Abends 8 Uhr, Verſammlung der Jung-
frauen und neuconfi mirten Töchter im
Pfarrhauſe der Altenburg.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 12. Auguſt iſt
um 8 Uhr Frühmeſſe um 9 Uhr Hochamt und
Predigt, um 2 Ubr Nachmittags Chriſtenlehre und
Andacht. An den Wochentagen iſt um 7 Uhr früh
h. Meſſe

Für alle Liebe und Theilnahme bei und
nach dem Hinſcheiden unſerer lieben Tante
und Großtante, Fräulein

Eleonore Kiürchheim,
ſagen ihren tiefempfundenen Dank

Die trauernd. Hinterbliebenen.



Der Anhang von

Pflaumen u. Hartobſt
des Rittergutes

TWragarth
iſt freihändig zu verpachten.

Jnust, Gärtner.
Die diesjä hrigePflaumen Nutzung
der Gemeinde

Gönhlitzsch
ſoll

Montag den 13. Auguſt d. J.,
Abends 6 Uhr,

an Ort und Stelle verpachtet werden. Bedingun
gen im Termin. Der Gemeinde-Vorfſteher.

1 Gut J Std. v. e. Fabrikſtadt
entf., J 20 reizenboden, gt. Geb.,A Morg. gr. Garten, vollſtänd.

Jnv. u. Ernte f. 33000 M. bei 10000 M.
Anz zu verk. d. M UhlIrich, Grimma.

Verh. h. iſt i. e. Orte i. d. Leipziger

40 Min. v. 2 enth. 49Babnh,. entf., 7F Grertf, Ack. 107
Morg., mit neuem Wohnhaus u. Scheune, gew.
Stallg gr. Garten, vollſt. Jnv. u. Ernte f. 57 609
Weark bei 15000 M. Anz. zu verk. Näh. gegen
10 Pf. Rückporto d.
E. Uhlriäch, Grimma Sachs.

Günſtiger Gutskanuf.
Für Oec. Jnſp., Verw. c. mit nur 36 bis

50 000 W. Anz. Reſtkaufg. feſt Areal 152
Ack.-330Mergen V os gt. Geb., vollſt.in V Im 9 Inv. n eng
i. gr. Orte mit Bahnſt. nahe Leipzig, Pr.
152 000 M. Näh. geg. 10 Pf. Rückporto d.

E Uhnlrich, Grimma S.
Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoagk,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Max TWnhiete,
Roßmarkt 12.

Anentgeltlich u lenach 13 jähriger
approbirtecr Heil-

methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung
der TrunkKsueceht, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter Garantie.
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat
anſtalt für Trunkſuchtleidende in Stein-
Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pf.
Rückporto beizufügen!

zie
r.

Alten u. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er

n Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörte Rerven- und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.

Vorceurs.
8. Octob. Anhaltische Bauschule Zerhst.
Bauhandwerker, Tischler ete., sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- und VV

Wintersem,
November,

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. O1.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Gegen Huſten,

re Heiſerkeit,e Hals-, Bruſt und
Lungenleiden,
Ken huſten.

Echt rheiniſcher

n-Brust- Honig
aus edelſten Weintrauben

präparirt, beſtbewährtes nie
verſagendes köſtlichſtes
Haus und GenußMittel.

J illionfach erprobt
und anerkannmt.

c Proſpekte gratis.Jede Flaſche trägt obigen Verſchluß.
Allein echt unter Garantie

Merseburg bei Heinr. Schultzejr., Enten-
plan 4: in Halle bei Helmboldt Co.
in Lauchstädt bei F. H. Langenberg;,

in Lützen bei Ludw. Auerbach;
in Mücheln bei E. Temmez; in Schkeuditz bei

Gebr. Kleeberg.

d

n w.

S

S

v Deutſches Familienbuch.
Die „Jlluſtrirte Welt“ beginnt

ſoeben einen neuen Jahrgang. Zwei große,
ſpannende Romane eröffnen ihn

„Juſtiz der Seele“
von Anton Freiherr v. Perfall

und W„Wer iſt ſie
von Hans Wachenhuſen.

denen ſich zahlreiche intereſſante Novellen
und Erzählungen anſchließen, ſowie eine
Fülle nützlicher und belehrender Artikel
aus allen Gebieten des Lebens, der Wiſſen
ſchaft, der Technik, über Haue wirthſchaft,
Küche, Keller, Garten ferner Spiele,
Räthſel, Rebus, Schach u. ſ w.

Prächtige Jlluſtrationen.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heſt.
Preis pro Heft nur 360 Pfennig
(alſo wöchentl. e. Ausgabe von nur 15 Pf.).

S Abonnements Annabme S
bei allen Buchbandlungen u. Poſtanſtalten

Geesucht
bei hohem Lohn zum 1. October eine zuverläſſige
ſaubere Köchin, welche ſelbſtſtändig kochen kann
und Hausarbeit übernimmt. Nur ſolche, welche
gute Zeugniſſe haben, mögen ſich melden

Halliſche Straße 4.

Gotthardtſtr. 21 iſt
die erſte Etage zu vermiethen.

Wilhelm Gummert.
Zur Aufwartung wird zum 1. Sept. ein an

ſtändiges Mädchen geſucht Lindenſtr. 7, 1 Tr.
Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,

Eduard BRendt, Braunſchweig. Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen

Staatl. Reifeprüf. Billig. u. angen. Aufentbalt. Programm u. Auskunft kostenfrei d. d. Direction,

Harzer
Berg-Sauerbrunnen,

Beſtes Erfriſchungs- und Tafelgetränk!
Stets vorräthig bei Adolph Michael.

Alleiniges Depot für Merſeburg.

I

ter Rat A.Wahrheit dieſer Worte
lernt man beſonders in Krankheits-
fällen kennen und darum erhielt

S Richters Verlags- Anſtalt die herzlichſten Dank-
J ſchreiben für Zuſendung des kleinen illuſtrierten

Buches „Der Krankenfreund“. Jn demſelben wird
eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus
S mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
J beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,
daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
z ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer

Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur
das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,

weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt
karte von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig

gl einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An
Hand dieſes leſenswerten Buches wird er viel

leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch
S Zuſendung erwachſen dem Beſteller

keinerlei Koſten.

Friſche ital. EdelPfirſiche,
fließend fetten geräuch. Rheinlachs,
prima Aſtrachaner und Elbeaviar,
friſches Roaſtbeef,
friſchen Kalbsbraten,
friſch gekochte Rinderzunge,
CornetBeef (Fairbank) p. Pfd. 80 Pf.,
feinſte Jsländer Heringe,
neue marinirte Heringe,
friſche Kieler Speckflundern,
feinſtes neues Provencer- und Mohnöl,
echt Liebig's Fleiſchextract bei 5 Pfund
Cacao van Houten c 3oon Engrospreiſe,

empfiehlt
L. Limmer mann.

Speckkuchen e un a
G. Klaffenbach, Bäckermſtr., Markt.

O F.Mittwoch den 15. Auguſt, von Abends 7 Uhr ab,
Sommer- Vergnügen

(Concert etc.
in den Räumen der „„Funkenburg“.

Der Vorſtand.

Reſtaurant „Perino“.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
Sommerthealer Tivoli

Sonntag den 12. Auguſt

Auf vielseitiges Verlangen
Ein toller Einfall.

Schwank in 4 Acten von C. Lauffs.
Vorher:

Dir wie mir
oder

Dem Herrnein Glas Waſſer.
Luſtſpiel in 1 Act.

Montag den 13. Auguſt
Zum erſten Male Er
TILBLI.

Preisluſtſpiel in 4 Acten pon Francis Stahl.
Vorverkau bei den Herren A. Wieſe

und E. Meyer.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 12. Auguſt Vor
letztes Gaſtſpiel des Herrn Anton Schott: Tann-
häuſer. (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater.Lindenſtraße 6, 2 Tr.

X Hierzu 1 Beilage, I Roman-Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 33. R
Unkraut (Anfang 7 Uhr.

asserbau,
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